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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

. « -.standserhebung von tierischen und pflanzlichen
^ nnssen(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, ^ ute,
nn,tonen tzeraenellten Web-, Wirk- und Stnckgarnen.

-d-> Bekanntmachung wird auf Grund des
vom 4. Juni 1851 bezw.

' Grund de« Baverischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
' « Ember 1912  hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht

sftpmerfen, daß jede Uebertretung - worunter auch
-Stete^ der unvollständige Meldung fällt - , soweit nicht

allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
8 5*) der Bekanntmachungüber Borratserhebungen

2 Februar 1915 (R.-G.-Bl. S . 54) bestraft wird.
§1 . Inkrafttreten.

Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit der
.rtiinduua am 28. September 1915 in Kraft.

Durch das Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden
Reitimmunaender Bekanntmachungen W. I. 1/6 . 15. KRA,

Bestandserhebung unversponnener Schafwollen , W. I.
15 KRA., betr. Bestandserhebung von Bastfaserwh-
u,-to und W. II. 384/. KRA., betr. Bestandserhebung

Baumwolle und Banmwvllerzeugniffe, insoweit aufgehoben,
sie die regelmäßig wiederkehrenden Bestandserhebungen

8 2. Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen usw.

leldepflichtigen Personen) unterliegen hinsichtlich der von
ffer Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepslich-

Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.
§3 . Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche unverarbeitete und in Ber¬
eitung befindliche Vorräte der nachstehenden näher bezeich¬
nen tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe und alle aus
len tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen hergestellten

iarne, Wirkgarne und Strickgarne, und zwar in der in
amtlichen Meldescheinen vorgesehenen Einteilung:

eldefchein \.  1 . A) Unversponnene Schafwollen. (Ungewa¬
schene Wollen, gewaschene, karbonisierte,
gefärbte Wollen, Kammzug, Kämmlinge,
Wollabgänge mit Ausnahme von Kunst¬
wollen).

8) Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne und
Strickgarne aus Wolle und Wollabgängen
mit und ohne Beimischung anderer tieri¬
scher oder pflanzlicher Spinnstoffe, ein¬
fach oder gezwirnt.

leldeschein 2.  2 . A) Rohbaumwolle und Baumwollabfälle.
(Linters und Kunstbaumwolle ausgeschlos¬
sen.) Wegen der Meldepflicht von Baum-
woll-Lumpen und neuen baumwollenen
Stoffabfällen wird auf die Bekannt¬
machung Nr. W. II. 285/5. 15. KRA.,
betr. Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme für alte Baumwolllumpen und
neue baumwollene Stoffabfälle verwiesen.

8) Webgarne, Trtkotgarne, Wirkgarne, Strick¬
garne ganz oder vorwiegend aus Baum¬
wolle, einfach oder gezwirnt,

eichein5. 3. A) Bastfaserrohstvffe, im Stroh (ungerüstet
und geröstet), geknickt, geschwungen, ge¬
brochen, gehechelt und als Werg oder
spinnfähiger Abfall.

8) Webgarne und Zwirne, ganz oder teilweise
aus Bastfasern hergestellt.

scheinj . 4. A) Rohe unversponnene Bvurette-Seide (Sei¬
denabfälle).

- _ 8) Rohe Bourette-Webgarne.
Meldepflichtig sind picht nur die frei erworbenen, sondern

die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlichen
rrieg-ministeriums Angewiesenen Bestände.

Vorräte, die durch Verfügung der Mlitärbehörden bereits
worden sind, unterliegen ebenfalls der Melde-

mss <vSW diesem Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß
durch welche Stelle eine Beschlagnahme erfolgt ist.
mc Meldepflicht besteht nur, wenn die Gesamtvorräte

-de« rmBdepflichtigen Person mindestens betragen bei
- « olle (auf gewaschenes Gewicht berechnet) oder Garnen

vorwiegend aus Wolle 100 Kg.
Baumwolle oder Garne, vorwiegend aus Baumwolle,

„ 300 %
3- Bastfasern,

a) 100 Dg. ausgearbeitete Rohstoffe oder Garne oder
, d) o00 Kg. Faserstroh.

(Seidenabfällen ) oder Bourette -Webgarnen

Soweit Gewicht noch nicht festzustellen, ist Schätzung zu-
>- Meldeschein ist dann anzugeben, daß es sich um?ung handelt.
^ ^ Wrbeitung befindliche Garne sind nicht zu melden.
i Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
. Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
7 oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

w" d mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
irrase bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können

p» 'Jt ie  verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver-
am werden. Wehr fahrlässig die Auskunft, zu der

»w dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-

' v>ird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
lm Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

Bst«'

lls

rre»e»

Ferner sind nicht meldepflichtigNähgarne, Nähzwirne, Ma¬
schinenzwirne, Stick- und Häkelgarne.

Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes Bastfaserstroh auf
dem Felde ist nicht zu melden.

8 4. Meldepflichtige Personen  usw.
Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- und gewerbe¬

treibenden natürlichen oder juristischen Personen sowie Gesell¬
schaften, ferner alle Wirtschaftsbetriebe, Kommunen, öffentlich-
rechtlichen Körperschaftenund Verbände, die meldepflichtige
Gegenstände (8 3) in Eigentum oder Gewahrsam haben oder
bei denen sich solche unter Zollauflicht befinden.

Vorräte, die sich am Stichtage (8 5) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer,
als auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit im
Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.). Die Lagerhalter sind ver¬
pflichtet, auch die für Rechnung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
eingelagerten Bestände zu melden.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger zu
melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheitvor¬
handen oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist neben demjenigen,
der die Ware im Gewahrsam hat, derjenige zur Meldung ver¬
pflichtet, der sie einem Lagerhalter oder Spediteur zur Ver¬
fügung eines anderen übergeben hat.

8 5. Stichtag und Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht find die bei Beginn des

ersten Tages eines jeden Monats (Stichtag) tatsächlich vor¬
handenen Bestände. Die Bestände sind in gleicher Weise
alle Monate, spätestens bis zum 10. Tage des betr. Monats
(Meldefrist) zu melden.

Erstmalig ist also Meldung über die bei Beginn des 1.
Oktober 1915 vorhandenen Bestände spätestens bis zum 40.
Oktober 1915 an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums, Berlin SW.
48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu erstatten.

8 6. Meldescheine.
Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Meldescheinen

(nicht durch Brief) zu erfolgen.
Für die Meldungen sind vier Arten von Meldescheinen bei

den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammern usw.) erhältlich, und zwar:
Meldeschein {.  Für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle.
Meldeschein2. Für Baumwolle und Garne vorwiegend aus

Baumwolle.
Meldeschein3. Für Bastfasern und Garne vorwiegend aus

Bastfasern.
Meldeschein4. Für Seidenabfälle und Bourettegarne.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief)
zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf, als die kurze An¬
forderung der gewünschten Meldescheine, die deutliche Unter¬
schrift mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind ge¬
nau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht ent¬
halten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers oder die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lichen Kriegsministeriums, Berlin SW . 48, Verlängerte Hede¬
mannstraße 11, einzusenden. Auf die Vorderseite der zur
Uebersendungvon Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist,
je nach dem Inhalt , der Vermerk zu setzen: „Enthält Melde¬
schein für Wolle, Baumwolle, Bastfasern oder Seide".

8 7. Muster.
Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes

Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.
'8 8. Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtigehat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger Gegen¬
stände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht
er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung der
Vorratsräume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegen¬
stände zu vermuten sind.

8 9. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt zu richten.
Zur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sind für

Wolle, für Baumwolle, für Bastfasern und für Seide ge¬
trennte Schreiben erforderlich. Die Schreiben müssen auf dem
Briefumschlag sowie am Kopfe des Briefes einen Hinweis
tragen, ob sie Wolle, Baumwolle, Bastfasern oder Seide be¬
treffen.

Anfragen, die Herstellungs- öder Bearbeitungsverbote vor¬
stehender Spinnstoffe betreffen, sind unmittelbar an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums , Berlin SW . 48 — nicht an das Webstofftneldeamt—
zu richten.

Frankfurt a. M., den 28. September 1915.
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

an die Herren Lehrer der rrreisschulinspektions-bezirkei und n.
Durch die Verfügung der König!. Regierung vom 22. (Sep¬

tember (abgedruckt im amtlichen Schulblatt vom 23. Sep¬
tember) werden Lehrer und Schüler aufgefordert , Gemüse und
Fallobst für die Feldtruppen und Verwundeten zu sam¬
meln. Tie Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz in Wiesbaden ist durch ihren vollständig organisierten

Fäbrikbetrieb in der Lage, jegliches noch irgend verwend¬
bares Obst und Gemüse für die Zwecke der Kriegsfürsorge
zu verwerten. Obst jeder Art ist sehr erwünscht, besonders
zur Herstellung von Apfelmus, das von den Feldlazaretten
stark verlangt wird. Auch Gemüse wird gern angenom¬
men, denn auch an diesem ist draußen starker Mangel.
Das Gesammelte wird am besten durch die Bahn , frachtfrei
als Liebesgabe, nach Wiesbaden gesandt unter der Auf¬
schrift: Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Wiesbaden, Marktplatz 3. Für pünktliche Rücksendung der
Behälter wird Sorge getragen.

Ich vertraue , daß der Aufruf in unseren Kreisen volles
Verständnis findet und ersuche, mir über den Erfolg s. Z.
zu berichten.

Dillenburg , den 27. September 1915.
Ter Königl. Kreisschulinspektor: User.

nicbtamiliebtr Ceil.
Deutfebe € Jttigfeeit.

Parteierklärungen sind im Laufe der letzten Monate
wiederholt abgegeben worden bei voller Respektierung des
vom Kaiser verkündigten Grundsatzes : Ich kenne keine Par¬
teien mehr. Tie Vorstände der nationalliberalen , der fort¬
schrittlichen Volkspartei und der sozialdemokratischen Partei
haben Beratungen abgehalten und in ihnen die Ueberein-
stimmung ihrer Meinungen nicht nur unter sich, sondern auch
mit den Anschauungen und Wünschen der Gesamtheit des
deutschen Volkes festgestellt. Zusammenkünften zu solchem
Zweck ist auch von keiner Seite je ein Hindernis in den Weg
gelegt worden, wenn andererseits auch die großen Parteitage
unterblieben sind, die sonst alljährlich abgehalten werden.
Das Verlangen nach gemeinsamer Aussprache wird noch da¬
durch verstärkt, daß die parlamentarischen Verhandlungen im
Reichstag sowie in den einzelstaatlichen Landtagen auf ein
Mindestmaß beschränkt worden und nur noch der kurzen, sach¬
gemäßen Erledigung der wichtigsten Angelegenheiten gewid¬
met sind. Ten Beratungen der übrigen Parteiorganisatio¬
nen ist neuerdings, wie kurz mitgeteilt , eine Tagung des
engeren Ausschusses Der deutsch - konservativen Par¬
tei  gefolgt , die in Berlin stattfand und einer Besprechung
der allgemeinen politischen Lage galt . Auch hier sollten und
wollten die zum Ausdruck gebrachten Ansichten und Wünsche
nur ein Hcho der in der Gesamtheit des deutschen Volkes
herrschenden Stimmung sein.

Auf der konservativen Tagung wurde mit höchster An¬
erkennung und begeisterter Dankbarkeit der unvergleichlichen
Leistungen unseres Heeres und unserer Flotte , der tapferen
Mitwirkung unserer Verbündeten und der günstigen militäri¬
schen Lage auf allen Kriegsschauplätzengedacht. Dabei wurde
der vollen Zuversicht Ausdruck gegeben, daß die herrlichen
Erfolge unserer Waffen die Riesenmacht des russischen Fein¬
des endgültig brechen und die nationale Sicherheit des deut¬
schen Volkes dauernd gewährleisten werden. Der engere
Vorstand der konservativen Partei erklärte zugleich, daß un¬
ter den gewaltigen Aufgaben, die der Weltkrieg dem deut¬
schen Volke gestellt hat, unverrückbar das Ziel im Vorder¬
gründe bleibt, das er als das Wichtigste ansieht : die mit
allen Mitteln zu erstrebende Niederringung Englands , das
den Krieg heraufbeschworen hat und niemals aufhören wird,
unsere Stellung in der Welt und unsere weitere Entwicklung
für alle Zukunft zu bedrohen und zu unterbinden . Mit der
konservativen Gesamtpartei und mit dem ganzen deutschen
Volke, so schließt die beschlossene Kundgebung , weiß der engere
Vorstand sich einig in dem Entschlüsse, vor keinem weiteren
Opfer zurückzuschrecken, das erforderlich ist, um den Krieg
bis zu einem dauernden, ehrenvollen , die Grundlagen der
deutschen Zukunft sichernden Frieden durchzuführen. Auch
für alle zu diesem Zweck erforderlichen Gebietserweiterungen
wird er selbstverständlicheintrpten.

Tie volle Einmütigkeit des deutschen Volkes wird auch
durch diese Kundgebung wieder bestätigt . Ter eine legt den
Ton mehr auf diesen, der andere mehr auf jenen Punkt , aber
alle sind sie einig und entschlossen, d ur chzu h alt en , bis
ein ehrenvoller und dauernder Frieden errungen ist, der
unserem Volke die Bürgschaft bietet, daß es durch frevelhaften
Ueberfall von Neidern und Hassern nie wieder aus seiner
segensreichen Frtedensarbieit gerissen wird . Dieser Friede
wird kommen. Heute ist es müßig über die Friedensbeding¬
ungen im einzelnen zu reden ; auch wenn die Erörterung der
Friedensbedingungen gestattet wäre, müßten sich alle ein¬
sichtigen Kreise sagen, daß es keinen guten Eindruck macht,
das Bärenfell zu teilen, bevor man den Bären hat . Unseres
endgültigen Sieges dürfen wir heute, nachdem auch die ver¬
zweifelte und mit dem Aufgebote der letzten Kraft unter¬
nommene Offensive im Westen zum Stillstand gebracht wor¬
den ist und ihren Zweck verstehlt hat , mehr denn je gewiß
sein. Einen höheren Einsatz, als sie jetzt in die Wagschale
warfen, haben unsere Feinde im Westen und' Osten nicht zur
Verfügung, wir dürfen die Hoffnung hegten, daß die end¬
gültige Entscheidung naht . Und nach ihr wird sich das ge¬
samte deutsche Volk bei der Regelung der Friedensbedingun¬
gen ebenso groß und einig Zeigen, wie es diese höchsten Eigen¬
schaften während des Krieges bewährt hat und täglich be¬
weist.

KviVg.
Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 28. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
.Der Gegner setzte seine D urchb ruchs v e rsu che auch

gestern fort, ohne irgend welche Erfolge  zu erreichen.



Dagegen erlitt er an vielen Stellen sehr empfindliche
V e r l u st e.

Bei Loos  unternähmen die Engländer einen neuen
Gegenangriff . Er verpuffte völlig wirkungs-
los . Unsere  Gegenstöße brachten neben gutem  Gelände¬
gewinn •

20 Offiziere, 750 Mann
an Gefangenen , deren Zahl an dieser Stelle damit auf 3397
einschließlich der Offiziere steigt . 9 weitere Maschinen -,
gewehre  wurden erbeutet . Bei Souchez , Angres,
Roclincourt  und sonst auf der ganzen Front in der
Champagne bis an den Fuß der Argonnen  wurden
französische Angriffe restlos abgewiesen.  In
der Gegend von Souain  brachte der Feind unter merkwür¬
diger Verkennung der Lage sogar Kavalleriemassejn
vor , die natürlich schleunigst z ufam m eng eschossen  wur¬
den und flüchteten . Besonders ausgezeichnet haben sich bei der
Abwehr der Angriffe sämtliche Reserveregimenter und Truppen
der Division Frankfurt a . M.

In den Argonnen  wurde unsererseits ein kleiner Vor¬
stoß  zur Verbesserung der Stellung bei Fillemorte  aus¬
geführt . Er zeitigte das gewünschte Ergebnis  und Ire-
ferte 4 Offiziere und 250 Mann  an Gefangenen.

Auf der Höhe bei C o m b r e s wurde gestern und vorgestern
durch umfangreiche Sprengungen die feindlich eStellung
auf breiter Front zerstört und verschüttet.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des G e n e ral feld m a r sch a lls

von Hindenburg.
Der gestern auf der Südwestfront von D üna b urg zurück¬

gedrängte Gegner suchte sich in einer rückwärts gelegenen Stel¬
lung zu halten . Er wurde angegriffen und geworfen.
Südlich des D rh sw j aty s e e s fanden Kavalleriegefechte statt.

Das Ergebnis des Generalobersten von Eichhorn in der
Schlacht von Wilna , die zum Zurückwerfen  des
Feindes bis überdie Linie Naroczsee - Smorgon-
Wischnew  geführt hat , beträgt an Gefangenen und
Material:

70 Offiziere. 21908 Mann, 3 Geschütze,
72 Maschinengewehre

und z ah  l r e i ch e B a g a g e,  die der Feind auf seinem eiligen
Rückzug zurücklassen mußte . Die Zusammenstellung dieser Beute
konnte infolge unseres schnellen Vormarsches erst jetzt erfolgen.
Die bislang gemeldeten Zahlen sind in ihr nicht enthalten.

Südlich von S m o r g o n blieben unsere Angriffe im Fort-
fchreiten . Nordwestlich von Wischnew ist die feindlrche
Stellung durchbrochen.

24 Offiziere, 3300 Man«
wurden dabei zu Gefangenen gemacht und 9 Maschinen¬
gewehre  erbeutet.

Heeresgruppe des Ge neral feld ma rsch alls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Brückenköpfe von Baranvwitschi  sind nach, Kampf
in unseren Besitz gelangt . 3 50 Gefangene  sind einge¬
bracht.

Heeresgruppe des  G e n e r a l f e ld ma rs  ch a lls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der llebergang  über den Sthr  unterhalb von Luck
ist erzwungen,  llnter diesem Druck sind die Russen
nördlich von Dubno auf der ganzen Front in
vollem Rückzug.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 Sept . (W .B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : Durch die österreichisch -unga¬

rischen unnd deutschen Streitkräfte am Sthr mit der Umklam¬
merung bedroht , sah sich der Feind gezwungen , seine unter
großen Opfern  unternommene Offensive  im wolhh-
nischenn Festungsgebiet aufzugeben . Der russische Rück¬

zug dauerte gestern den ganzen Tag über an und führte das
feindliche Heer hinter die Gutilowka.  Unsere Armeen ver¬
folgen . In den Nachhutgefechten östlich von L u ck nahmen un¬
sere Truppen 4 russische Offiziere und 600 Mann  gefangen.
An der Jkwa und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Dolomitenfront
wurde heute früh ein Angriff des Feindes gegen den Col bei
Bois mit Handgranaten abgewiesen . Gestern beschosien die
Italiener neuerdings das Spital des Roten Kreuzes in Görz
mit etwa 50 Granaten , obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie
noch nicht vollständig geräumt werden konnte , noch die Genfer
Flagge trug . Im Abschnitt von Doberdo  vereitelte unser
Feuer einen Angriffsversuch gegen ^den Monte Dei sei Busi.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unser Arttlleriefeuer stötte
feindliche Befestigungsarbeiten an der unteren Save . Die
Festungsgeschütze von Belgrad  gaben auf die Stadt Zemun
(Semlin ) einige fehlgehendc Schüße ab.

Der türkische amtliche Sericht.
Konstantinvpel,  28 . Sept . (W .B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dardanellenfront  ist Me Lage
unverändert ; unsere nach verschiedenen Richtungen ausgesandten
Aufklärungsabteilungen lockten zwei feindliche Aufklärungs¬
abteilungen bei Ana sott « und in der Umgegend von Kerevisdere
in Hinterhalte , andere machten überraschende Angriffe auf
feindliche Schützengräben und erbeuteten Gewehre , Munition,
Feldtelephon - und Pioniergerät . Sonst nichts Neues.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. Sept.

lautet : Nachnkittags : Im Artois  behaupteten wir un¬
sere Stellungen östlich Souchez . Unser Fortschritt , der laut
der ersten Meldung infolge Telegraphenstörung angeblich den
Norden von Thelus erreichte , überschritt nicht die Gätten von
La Folie und die Straße Arras -Lille . Er wurde gänzlich be¬
hauptet . Auf der Front südlich der Somme  Kampf mit
Bomben und Torpedos bei Andechy . Unsere Artillerie be¬
kämpfte heftig die feindlichen Batterien , die unsere Stel¬
lungen von Quennevieres beschosien . In der Champagne
dauerten die Kämpfe mit Hartnäckigkeit auf der ganzen Front
an . Wir besetzten an mehreren Stellen , besonders im Trou
Bricot nördlich der Wacquesfarm einige bereits überholte
Stellungen , in denen sich feindliche Truppen behauptet hatten.
Nicht 200 , sondern 300 Offiziere nahmen wir in der Cham¬
pagne gefangen . Zwischen Maas und Mosel und in Lothringen
hefttge Kanonade . Ein heftiger Sturm unterbrach in den
Vogesen alle Operationen . — Abends:  Nördlich Ar ras
ist die Lage unverändert . Der Feind richtete nur schwache
Unternehmungen gegen die von unseren Truppen besetzten neuen
Stellungen . Die Zahl der in diesem Gebiete gemachten Ge¬
fangenen übersteigt bisher 1500 . In der C h a m p a g n e dauert
der Kampf unausgesetzt fort . Unsere Truppen sind jetzt vor
der zweiten deutschen Verteidigungsstellung , die über die Höhe
185 westlich von den Gehöften Avarrin , über den Hügel
von Souain , den Baum an der Höhe 193 , über das Dorf und
den Hügel von Tahure verläuft . Die Zahl der dem Feinde
abgenommenen Kanonen ist noch nicht genau festgestellt , über¬
steigt aber 70 Feldgeschütze und Geschütze schweren Kalibers , von
denen 23 von dem englischen Heere erbeutet sind . Die Deutschen
unternnahmen heute in den Argonnen  eine Offensive , die
vollkommen aufgehalten wurde . Viermal versuchten sie, einen
Jnfanteriesturm gegen unsere Stellungen von Fillemotte aus¬
zuführen , nachdem diese mit Geschossen aller Kaliber , mit
Granaten und mit erstickenden Gasen hefttg beschossen worden
waren . Der Feind konnte nur an einigen Punkten unsere
Schützengräben der ersten Linie erreichen und wurde dort durch
das Feuer der Verteidigungsgräben angehalten ; sonst wurde
er überall mit schweren Verlusten zurückgeworfen . Auf der
übrigen Front nichts wichtiges.

ziere und 2800 Mann gefangen , eroberten 18 Kanom.
32 Maschinengewehre . Der Feind ließ viel Matettal o*
Strecke zurück . Die Liste davon fehlt noch.

Der russische amtliche Bericht  vom 27. Sep^
lautet : Ein Angriff der Deutschen in der Gegend von
wurde durch unser Feuer abgeschlagen . Feindliche Arm,
entwickelte fottgesetzt ihr Feuer auf verschiedene Pm,?
der Gegend von R i g a . Durch das Feuer unserer
wurden feindliche Flugzeuge mehrere Mal in der Gegê T
Schlack vertrieben , wo wir die Sappenarbeiten des
zerstört haben . An mehreren Stellen bei Düna bürg
wickeln sich neue Kämpfe in der früheren Stärke.
Angriffe der Deutschen in der Gegend von Nowo - Alei
drowsk  wurden abgewiesen . Der Artillettekämpf hm,

Der englische Bericht  lautet : Lonndon , 28. Sept.
Nordwestlich von Hulluch  wiesen wir verschiedene Gegen¬
angriffe ab und brachten dem Feinde Verluste bei . Oestlich von
Loos  dauert unsere Offensive fort . Wir nahmen 53 Offi-

große Stärke erreicht . Durch heftige Angttffe unserer j,
lerie gegen die Uebergangsstellen der oberen Wilia , bei ^
now , wurde Die deutsche Kavallerie , die aus alten geC
Regimentern bestand , zerstreut . Wir haben 6 Offizien |
65 Soldaten gefangen genommen und 3 Maschine ng^
erbeutet . Außerdem haben wir über 100 Deutsche niedergx^
Unsere Vettuste sind unbedeutend . In der Gegend westlich
Wilejka wurde ein äußerst hartnäckiger Kampf geliefert . !
deutsche Angttffe wurden abgewiesen . Durch einen neue« -
griff der Deutschen wurden unsere Truppen ein wenig bedrh
Der Kampf wurde nicht abgebrochen . Eine unserer Ar»,
die in diesem Abschnitt operiert , nahm den Deutschen tt%
der vergangenen Woche 13 Geschütze, darunter gvoßkaiP
33 Maschinengewehre , 12 Caisions und über 1000 unverr,
dete Gefangenne ab . In der Gegend östlich von O schirr,,
und südlich bis zur Gegend des Pripjet  spielen sichtz
all Kämpfe mit äußerster Hartnäckigkeit ab . Der Feind q
nahm an vielen Orten Angriffe mit konzenttterten
und mit einer großen Hartnäckigkeit . Einige dieser AiP
hatten einen lokalen Erfolg , der jedoch in Wirklichkeit j.
bescheiden und ohne Einfluß auf die Ausführung der «i
meinen Aufgaben unserer Armeen gemäß den festgesich
Plänen ist . >

Die bedeutendsten Erfolge unserer Armee  sind,
folgenden : 1. Die Angriffe in der Nähe des Fleckens^
jattczi am Njemen , die den Feind zwangen , unter
Verlusten zurückzuweichen . 2. Die Akttonen , die die AiW
des Feindes in der Gegend südöstlich des Bahnhofs >
Baranowitschi zurückschlugen . 3. Die plötzlichen Angriffe g,,
ein österreichisches Bataillon bei dem Dorfe Labuzy am
Szczara in der Gegend von Lachowicze , in dessen Verlaus\
eine Abteilung Oesterreicher „ ausspießten " und 364
darunter 2 Offiziere , zu Gefangenen Machten und 1
nengewehr erbeuteten . Das Ergebnis dieses Angriffs t>
daß der Feind gezwungen wurde , über den Fluß zurii,
weichen . 4. Die Eroberung der Ortschaft Sinczhczh ittj
Gegend des unteren Stochod . Hier hatte die Hartnäckigkeit
Kampfes die äußerste Grenze erreicht . Man sttttt sich
brennende Häuser mit unerhörter Hartnäckigkeit . Schlik
blieb das Dorf in unseren Händen . Der Feind wurde i
nichtet . Wir nahmen nur 2 Mann gefangen ünd erbeut»
4 Maschinengewehre . In der Gegend der Eisenbahnlinie sM,
Sarnh fanden auf dem linken Styr -Ufer mehrere har«
Gefechte statt . Der Flecken Kolkt und seine Umgebung itri
vom Feinde stark beschossen. In der Grenzgegend von «
zien fingen die hartnäckigen Kämpfe bei Nowo -Aleksiniec hr"
an . Mit Unterstützung frischer Truppen zwangen uns
Oesterreicher zuerst , den Flecken preiszugeben . Durch ei,
kräftigen Angriff und Bajonettkamp ? warfen unsere Tuch
die Oesterreicher wieder heraus , indem sie viele inederrrich
und mehr als 1000 Gefangene einbrachten . Nach den l«
Nachrichten greifen die Desterreicher von neuem Nowv-A
siniec an . — Im ersten Drittel des Monats September Iw
sowohl in den erbitterten Kämpfen wie auch bei den Trust
bewegungen mit besonderer Kraft erwiesen , in welchem »
unsere Truppen mit Erfolg gegen einen hartnäckigen FeÄ
kämpfen vermögen . Auf dem Gebiete des Mutes , der h
gebung und der Pflicht fahren unsere Truppen fort , Tat"
vollbringen , die die äußerste Grenze der menschlichen!
erreichen . Ein glänzendes Beispiel des gleichen Mutes
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Die Pistole und die Knute.;)

Bon Pfarrer Mertens  in Heinrichswalde , Ostpreußen.
(Fortsetzung und Schluß .)

Ich sehe knieende Frauen im mitgebrachten Gebetbuch lesen.
Sie "tragen durch ihr heißes Flehen zu unserer Rettung bei.

Der jugendliche Dolmetscher scheint ein mitfühlendes Herz
zu haben . Ich flüstere ihm zu : „Retten Sie doch diese Men¬
schen " Er antwortet in einem tieftrauttgen Tone : „ Glauben
Sie mir , mein Herz blutet mir . Ich bin Pastorensohn . Ich
kann aber nichts für Sie tun !" In jedem Augenblrck kann
das Kommando ertönen : Gebt Feuer!

Was müssen die armen Geschöpfe während dre,er V/ 2 brs
pis 2 Stunden , abgesehen von der Qual des Kniens , ausge¬
standen haben ! Sie hörten , daß die Verhandlung ehren Fort¬
gang nahm , und sahen in die unerbittlichen Augen des Rttt-
meisiers , der noch mehrmals auf mich zusprang und nnch mrt
der Pistole bedrohte . „Patronen , Patronen !" , so schrie er
mich an , als aus dem brennenden Gebäude nebenan ver¬
schiedene Male ein Knall ertönte , wie von im Auer platzenden
Patronen Die Glut war so unerträglich , daß schließlich Befehl
gegeben wurde , alle sollten ein Stück weiter fortrücken

Ich bestritt sehr entschieden , daß einer unserer OrtselN-
wohner auf russische Soldaten geschossen habe : „ ErnSchuß ■1«
von uns überhaupt nicht gehört worden , ^ n einer Burgerver-
sammlung sei beschlossen , die Bevölkerung vor yeder feindlichen
Handlung gegen die Russen zu warnen , die hier anwesenden
obrigkeitlichen Personen könnten das bezeugen ; eine Warnung
sei am schwarzen Brett des Ortes zu lesen , Waffen und Patro¬
nen seien vergraben worden , den Russen seien die Einwohner
stets freundlich begegnet und Hütten ihnen alles gegeben , was
sie begehrten . Sollte aber wirklich hier ein Schuß gefallen
sein , so könnten nur fremde Leute daran schuld sein ." Wie
zum Schwur muhte ich die Hund erheben und zum Himmel auf-
sehen . Das Haupt durfte ich danach wieder bedecken.

„Herr Pfarrer , Ihnen und den Frauen schenkt der Herr
Rittmeister das Leben — und zwar gegen den Befehl des Kom¬
mandanten . Dagegen die Männer werden erschossen. Teilen
Sie das den Leuten mit ." Also doch schon ein Erfolg . Aber
wie grausig , wenn es dabei bleiben sollte ! Nein , es muß Wetter
gestritten werden . TTer Rittmeister wird zuletzt weich : „Nur
jeder sechste Mann wird erschossen werden ." ^ e __

Schreckliche Marter ! „Welche von euch werden die sechsten
sein " " (Abends bettchtet uns jemand , er habe auf dem Knie-
vlatzc die Männer abgezählt ; wo er aber auch anfing zu zählen,
er sei immer der sechste gewesen !) Der Barbar beruhigt e,n
kleines weinendes Mädchen durch Streicheln . Eine knieende
Frau hofft , die dem Tode Geweihten retten zu können , und
erbittet das Wort : „ Gestern abend fuhren Melker aus dem
Gute Wilkehlen mit dem Rade durch den Ott " , so versichett
sie .Ich soll für die sofortige Herbeiholung dieser Uebeltäter

sorgen . Der Tod ist ihnen gewiß : „ Flieht , flieht !" Lehrer
K . aus N., der , von Hause kommend , versehentlich in die Reihen
der knieenden Männer hineingeraten , muß nach meiner An¬
sicht bei der Auslosung der sechsten Männer ausscheiden , er
könnte nach Wilkehlen fahren , was ihm unter militärischer
Bewachung auch gestattet wird . Durch den Wachtposten seiner
Uhr beraubt , kehrt er aus W . mit der Meldung zurück , daß
dort kein menschliches Wesen zu finden war . (Die Gutsfrau
und «zllle Arbeiterfamilien waren durch den furchtbaren Brand
in Heinttchswalde bewogen worden , zu fliehen .)

Radebrechend schreit der Rittmeister mir ins Ohr : „So¬
lange noch ein Ruß lebt , dieser Wilhelm wird totgeschossen ."

Nun erfolgt die Entlassung der Frauen und Kinder . So¬
fort sollen alle Fahrräder , Schußwaffen und Patronen herbei¬
geschafft werden . Auch ich enfertne mich , um hierbei zu helfen,
sehe aber noch , wie einigen Männern auf Befehl Stttcke um
den Hals gelegt , viele andere ebenfalls vom Rittmeister , der
fürchterliche Musterung hält , examiniert und zur Abführung
nach einem besonderen Platze verurteilt werden . Von diesen
nahm er an , es seien Soldaten in Zivil . Die Fortschleppung
nach Rußland schien ihnen sicher . Frauen bestürmen mich , ich
solle ihre Männer und Söhne retten . Die Aufregung ist
furchtbar . Man hört keinen Knall . Was geschieht jetzt auf
dem Marterplatz?

Die Männer haben es mitansehen müssen . Jene Ausgemuster¬
ten (31) mußten sich mit entblößtem Gesäß auf die Erde legen
und empfingen auf Kommando von zwei Soldaten scharfe
Knutenhiebe in großer Zahl , was furchtbar schmerzhaft ge¬
wesen sein soll und den Unglücklichen laute Schreie entlockte.
Wer von ihnen sich sträubte , sollte sofort erschosien werden.
Nicht Sttlliegenden trat der Rttttneister auf Nacken oder
Hände . Einige kamen mit ein paar Hieben davon , weil der
Wüterich sich abgewandt hatte , um einen Schluck ans herbei¬
gebrachten Weinflaschen zu nehmen.

Noch einmal wurde ich jetzt zum Rittmeister beordert , der
mir zwei Aufträge zu geben habe . Was wird er sich nun zu
unserer Qual ausgedacht haben ? Ich finde ihn jenseits des
ein Flammenmeer bildenden , bisher so bewunderten Baues
des Kreishauses neben den hoch aufgestapelten Fahrrädern
und zum Teil ausgegrabenen Gewehren und überreiche ihm
drei Teschingpatronen , die mein als Kriegsfreiwilliger aus-
gezogener Sohn zu Haufe zürückgelassen hat . So schnell als
möglich soll ich dafür sorgen , daß Wagen in genügender Zahl
zur Stelle geschafft werden , um diese Gegenstände fottzu-
transportieren . Ich verspreche , 4 bis 6 Wagen zu besorgen,
und höre : „Biel mehr , 8 bis 10 !" Wer hat jetzt noch Pferde,
Wagen und Kutscher ? Lehrer K. aus N . übernimmt es in
freundlicher Weise , herumzulaufen , damit die Wagen bald er¬
scheinen . Ich selbst darf nicht fort . „ Kommen Sie zu den
beiden , die jetzt erhängt werden sollen " , höre ich. Da stehen
unter Bäumen zwei arme Schächer mit dem Strick um den

Hals — ein ins Herz schneidender Anblick ! „ Vor demÄ
sollen diese beiden von Ihnen das Abendmahl bekommen",
mir der Dolmetscher kund . Ich stelle fest, daß der eine?
mir russisch antwortet , nicht mein Gemeindeglied ist ; er«
als russischer Untertan beiseite geführt . Wegen des m
wird lange verhandelt . Trotz längeren Sträubens mH
ihn nach der .Kirche mitnehmen und ihm dort — selbstverstW
nachdem Gebet und Beichte ordnungsgemäß vorhergeganW
das Abendmahl reichen in dem fast ganz finsteren , nur»
einige Altarlichter erhellten Raum . Fürwahr , eine «
Handlung , wie sie selten einem Pfarrer aufgetragen m
wird ! Der dem Tode Geweihte , ein Jnstmann D . aus«
Rittergute Adlig -Heinttchswalde , machte keinen Fluchtvc»
Wie er mir vorher sein Ehrenwort gegeben , kam er mit
zurück zu dem , der sein Leben in der Hand hatte . Unte^
ermutigte ich ihn , bei Gott sei kein Ding unmöglich , der q
auch sein schwer bedrohtes Leben retten . W

Und so geschah es . Als ich ihn ablieferte und für f
trat , wurde er begnadigt und entging sogar der gr«W
Peitschung , der die anderen mit Stttcken um den Hals
führten unterworfen worden waren . Da steht das Ha>m
31 zitternde Knaben und Männer . Sie fanden alle «P
vor den Augen ihres Richters , aber nicht gleichzeitig , W
nach und nach , indem jetzt eine Mutter , dann eine 'S °M
später eine Tochter den Rittmeister flehentlich um Losm
ihres so „ schwachen " oder „ kranken " Angehörigen bat.
ist es ? " „ Dieser ." „ Pascholl !" SchlieUich hörte ich: $
sie alte !" Die Stimmung des Rittmeisters ist jetzt gaw
züglich . Der Dolmetscher mußte ihnen sagen : „ Die
strafe ist bei euch 'in Knutenstrafe umgewandelt ." Sre
mit Dankesbeteuerungen von dannen . Sie eilten ? Das
kaum einer von ihnen . Viele waren so zerschlagen , d
sich nur mühsam weiterschleppen konnten . Ich muß noch dt
Der Rittmeister zeigt mir seine am Armband befindllchk
es ist punkl 7. „ Wenn um T' /a Uhr nicht die Wagen,
bestens 10 große , zur Stelle sind , brennt ganzer Ott . ^
mir steht wieder Lehrer K. Ich flehe ihn an : „ Lamen^
so sehr Sie könnnen , sagen Sie , was auf dem Spielo ^ W
Er läuft . — Der alte , am 9. März d. Js . entschlafene
A . bittet den Rittmeister , den Ott nicht durch Feuer ä
stören , lieber solle er ihn erschießen . Ich suche ihn iP
halten . „Regen Sie den Rittmeister nicht noch wem
Aber er reißt sich los und trägt seine Bitte vor , dtt ^
mit der Hand abgewiesen wird . Offenbar hat Herr A. .
gehört , was auch mir erzählt war : Als nämlich E.
Knieplatz sieben Männer abgefühtt wurden , um erba p
werden , trat Lehrer a . D . G . zum Dolmetscher und b̂ .
möge ihn jetzt erschießen . Das wurde sogleich dem MW
gemeldet . Dieses Anerbieten , freiwillig zu sterben , »m
zu retten , gefiel ihm . Er reichte dem mutigen Manne dl
belobte und entließ ihn.
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ucf. yvn unseren Verbündeten  gegeben. Nach kürzlich
-inaekroffenen Nachrichten hat die Offensive der Franzosen
mrd Engländer während der beiden letzten Tage nicht allein
-inen Terraingewinn als Ergebnis gehabt, sondern auch die
Erbeutung don 20 000 unverwundeen Gefangenent und 40
Geschützen, die den Deutschen abgenvmmen wurden.

Bericht des russischen Generalstabes der Kaukasus¬
armee  vom 27. September: Am 25. September haben un-

- feie Patrouillen in der Richtung Olty,  in der Gegend von
I »bistapore  die Türken bedrängt. Bei Jnkhanvw  und

Tew  richteten die Türken ein unaufhörliches ergebnisloses
Feuer gegen unsere Stellungen. .In der Gegend von Sid-
ritschai  stießen unsere Truppen unversehens auf einen tür¬
kischen Posten. Sie säbelten einen Teil der Feinde nieder und
machten die anderen zu Gefangenen. Der Rest der Front ist
ohne Veränderung.

Englischer S8e r i cf(t von den Dardanellen.
London, 28. Sept . Die letzten Operationen auf der Halbinsel
Galipoki beschränkten sich auf beiden Seiten auf Luftan¬
griffe, Artillerieduelle und die Herstellung einiger Sappen.
Die Türken eröffneten ein heftiges Artilleriefeuer an unserer
Suvla-Front, in der don den Australiern und Neuseeländern
besetzten Gegend. Dieses Feuer, das das Vorspiel zu einem
allgemeinen Angriff zu sein schien, war nur von einem mit
wertig bedeutenden Kräften geführten Sturm gegen unser Suvla-
Zentrum gefolgt. Der Feind wurde durch das Gewehrfeuer
leicht zerstreut. Seitdem haben die Türken zweimal den¬
selben Angriff vergeblich erneuert. Mehrmals haben ihre Flug¬
zeuge unsere Flugbasis angegriffen, aber die abgeworfenen
Bomben verursachten keinen Schaden, dagegen haben unsere
Flugzeuge einen Schuppen zerstört und Gebäuden an 7>er
Reede von Burgas Schaden zugefügt. Während der Nacht des
24.  September haben die Türken Doggen auf eine franzö¬
sische Patrouille losgelassen. Alle Hunde wurden getötet.

Der italienische amtliche Bericht  vom 27. Sept.
lautet: Am 26. Sept . fanden tagsüber kleine Kämpfe statt bei
Dosso Dasina, auf den Nordhängen des Monte Baldo, in
Malga, im Gebiete des Monte Eoston, auf den Abhängen des
Monte Rombon (Flitsch) und des Potoce (Krn), wo der Feind
zurückgeschlagen wurde. Er ließ einige Gefangene in unseren

*Händen. IM Becken von Flitsch  zerstreute unsere Artil¬
lerie durch ein genaues Feuer eine durch das Tal von Korit-
niea hinabziehende Kolonne, nahm außerdem eine Abteilung
feindlicher Arbeitsmannschaften unter Feuer und zerstreute
sie. Auf dem Karst , auf dem äußersten Flügel unserer Linien,
machte unsere unbemerkt dorrückende Infanterie merkliche Fort¬
schritte in der Richtung auf Petcano. Sie richtete sich hierauf
rasch in den besetzten Stellungen ein.

* * *
vom westlichen Uriegsschauplatz.
Kein Fortschritt der Feinde.

Tie neuesten französischen Meldungen lassen erkennen,
daß das französische Hauptquartier bemüht ist, alle vor¬
eiligen Schlüsse,  die das französische Publikum aus
den etwas verwirrenden Zahlen der gestern der -
öffentlichten Bulletins ziehen könnte und zum Teil wohl auch
gezogen hat, möglichst zurückzudämmen. Man weiß an lei¬
tender Stelle , wie gefährlich es sein würde, das französische

_ Volk jetzt durch Siegesfanfaren aufzupeitschen und es dann
um so schwerer zu enttäuschen, wenn der große Schlag fehl
geht. Uebertreibungen können leicht durch voreilige und
in der Hitze dess Gefechts abgefatzte Berichte der unteren
Stäbe veranlaßt werden; das französische Hauptquartier
braucht keinen Anteil daran zu haben. Tie Lage wird
am besten dadurch gekennzeichnet, daß die Bulletins als
besonderes Verdienst der französischen Truppen hervorheben:
„wir haben unsere Stellungen gehalten". Ter Kampf dauert
an, aber es ist auch bis Montag Nacht so geblieben, wie der
deutsche Tagesbericht nachmittags sagte: die Flut ist ge¬
hemmt worden. Ter Feind ist an den Einbruchsstellen
daraus angewiesen, sich zu verteidigen. Auch die Englän¬
der  scheinen inzwischen keine Fortschritte gemacht zu haben,
denn die Bulletins übergehen sie mit Stillschweigen. Aus
der Mtteilung , daß die D eutschenin  den Argonnen einen
beträchtlichen Vorstoß gemacht und an einigen Punkten die
französischen„Gräben der ersten Linien erreicht" haben,
geht hervor, daß an den Einbruchsstellen eine durchaus
genügende Zahl von deutschen Reserven bereit steht, da un¬
sere Heeresleitung sonst nicht in der Lage wäre, an an¬
deren  Punkten der Front selbständig zu Gegenstößen über¬
zugehen. Der Zweck dieser deutschen Offensive in den Ar-
gonnen ist ohne weiteres klar und scheint— nach den Bulle-
«ns zu schließen — völlig erreicht worden zu sein. Im
Raum von Ar ras sind die Franzosen stehen geblieben,
w Angriff gegen die Höhe von Virnh , die von dem Ge-

von La Folie (ein Jagdschlößchen) bedeckt und um-
saumt ist, hat gestern keinerlei Fortschritte gemacht, denn

Franzosen sagen, sie hätten das Gehölz (Verger de la
Folie), sowie die Straße Arras -Lille „nicht überschritten",
^nnutlich stehen sie noch am Fuß der von Souchez nach
«Metz verlaufenden Höhe. In der Champagne  hat sich
glerchfalls nichts Wesentliches ereignet. Der Geländegewinn
^ . Franzosen ist bisher minimal. Le Trau Bricot liegt
zwei Kilometer nordwestlich von Perthes am Waldrand.

Berlin,  28 . Sept . (W.B.) Der Kriegsberichterstatter
es Berl. Tgbl., Bernhard Kellermann,  berichtet aus

£5® Großen Hauptquartier : Mit einem Massenaufwand von
^uunuion und mit 14 bis 15 Divisionen, darunter ein Teil

M Atchener-Armee mit Schotten, Irländern , Gurkhas,Shiks
*̂ 8en aller Schattierungen, mit Hunderttausenden

/lkmetern giftiger Gase, ergriffen die Engländer auf dem
wten Flügel der Westfront die Offensive. Ihre Verluste

'^ " ungeheuer , die Resultate kaum nennens-
onf legten vier Tage lang ein schweres Wirbelfeuer

Tunsere Gräben und auf bestimmte Abschnitte einen boll-
- „ T^ nen Feuervorhang. Die Hauptvorstöße waren nordöst-
M«öLwotnelleg; hier wurden sie unter schweren Verlusten ab-

ewT ^ ert, ferner westlich Anders. Teilweise in unsere Gräben
Zungen, wurden sie durch einen Gegenstoß geworfen und

lieb f̂^e indische Brigade total vernichtet.  Aehn-
es ihrem Angttff bei Givenchy und Festhubert. Sie

ReivC ten ^er erfolglos mit Rauchbomben. Das einzige Nen¬
nwerte Resultat erzielten sie südlich des Kanals von La

wo sie nicht mit Soldaten angriffen, sondern ihren
ti ^ en Hunderttausende von Kubikmetern gif-
toerrpw® a ’ e als Sturmkokönnen voraussandten. Die Gas-
lei» üwren so dicht, daß man auf zehn Schritt Abstand
itii,,-., 'öaum  mehr sah. Bor diesem Ansturm von Gaswellen

, sô 4 , r uns auf unsere zweite Stellung zurückziehen. Aber
Geoen„^̂ lvieder lichter wurde, gingen unsere Truppen zum
^rück ^ ff öor  und eroberten Teile der verlorenen Stellung
Ütifip» ... eichzeitig mit den Engländern und den Gaswellen
fäbHrf, cwe Franzosen von der Lorettvhöhe bis R i v i e r e,
Unten,, " as, nach einem tagelangen Hagelwetter von Gra-
luft e .uier Verwendung von Gasgranaten an. Jhre Ver-

Ivllen ins Grauenhafte  gehen.

Berlin,  28 . Sept . Zu dem Ringen in der Champagne
heißt es in einer Meldung des Kriegsberichterstatters Max
Osborn : An der Tapferkeit unserer Truppen scheiterten alle
mit sehr erheblichen Kräften angesetzten Operattonen des 'Fein¬
des. In zähem Ringen wurde er überall zurückgeschlagen. Die
Stimmung unserer Truppen ist durch das siegreiche Zurück-
weichen der immer noch mit großen Mitteln versuchten An-
grisse ausgezeichnet und voll Zuversicht. Der 'Kriegsbericht¬
erstatter Scheuermann meldet: Außer für die taktische Lage
völlig wertlosen Erfolgen der Eindrückung einer kleinen Beule
in unsere vorderste Linie, die durch die atemverpestendengif¬
tigen Gase, nicht durch englischen Mut erreicht worden ist, und
durch Einsetzen einer ungeheuren Uevermacht, die mit unabseh¬
baren Verlusten für den Feind abgewehrt wurde, hat der Feind
nichts erreicht. An einzelnen Stellen lagen 600 bis 800 und
noch mehr tote Engländer vor unseren vergeblich gestürmten
Linien. ,,

ver Luftkrieg.
Berlin,  28 . Sept . Zu der im Bericht der Obersten

Heeresleitung ausdrücklich erwähnten Heldentat des Flie¬
gerunteroffiziers Böhm  meldet die „Badische Presse" : Vier
feindliche Flugzeuge näherten sich Sonntag früh der Stadt
Freiburg . Abgehalten durch die Ballonabwehrkanonen und
Abwehrgeschütze, gelang es den Franzosen nicht, über die
Stadt zu kommen, um ihre Bomben abzuwerfen . Die Flug¬
zeuge beschrieben vielmehr einen Bogen nach Norden, um
von Norden die Stadt zu erreichen. Bald daraus wurden sie
von dem Unteroffizier Böhm, der einer Feldfliegerabteilung
angehört, angegriffen. Es gelang dem Tapferen , der sich
allein in seinem Flugzeug befand und gleichzeitig dieses
führen und seine Waffe bedienen mußte, in einem feind¬
lichen Flugzeug den Führer , in einem anderen Flugzeug
den Passagier durch mehrere wohlgezielte Schüsse zu töten
und die beiden Flugzeuge zum Absturz zu bringen . Die
beiden anderen Insassen wurden gefangen genommen. Ter
schneidige bayerische Fliegerunteroffizier wurde vom Groß¬
herzog von Baden, der sich zufällig in Freiburg aufhielt,
beglückwünscht und sodann ins Armeehauptquartier besohl
len, wo sich der Oberbefehlshaber über den Vorfall Bericht
erstatten ließ und die tapfere Tat im Aufträge des Kaisers
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes  1 . Klasse
belohnte.

ver AnterserIsstrSriez
L on do n , 28. Sept . (W.B.) Reutermeldung. Das Fischer¬

fahrzeug „V en t n o r" aus Grimsbh ist torpediert  worden.
Der Krieg üder§ee.

London,  28 . Sept . (W.B.) Reuter meldet aus Pre¬
toria : Eine Patrouille südafrikanischer Schützen, die dem
südafrikanischen Nhassakontingent angehören , griff mit Ma¬
schinengewehr am 10. Sept . eine feindliche Patrouille süd¬
lich des Sowgeflusses an der Grenze von Deutsch-Ostafrika
an. Tie deutsche Patrouille erhielt Verstärkungen und wurde
zurückgetrieben. Die beiderseitigen Verluste sind gering.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  28 . Sept . (W.B.) Nach amtlicher Feststel¬

lung entfallen von den auf die dritte Kriegsanleihe
gezeichneten Beträgen 2100 Millionen aus Berlin.
Hierin sind nicht enthalten die Zeichnungen der Kreditge¬
nossenschaften und bei der Post.

London,  28 . Sept . (W.B.) Alle noch nicht inter¬
nierten Deutschen , Oe st erreich er , Ungarn und
Türken  militärpflichtigen Alters , die nicht ausdrücklich dhe
Erlaubnis erhalten haben, auf freiem Fuß zu bleiben, er¬
hielten den 'Befehl, sich heute bei der Polizei wegen In¬
ternierung  zu melden.

London,  28 . Sept . (W.B.) „The Globe" richtet in
einem „Cherchez le boche" betitelten Aufsatz, einen heftigen
Angriff  gegen den Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Sir Ehre Crewe,  weil er eine deutsche Gemah¬
lin  hat.

Bern,  27 . Sept . Wie das schtveizerische Auswande¬
rungsamt mitteilt , haben Metallarbeiter,  besonders
Mechaniker, die sich in der Schweiz gegen Zusicherung eines
Wochenlohnesvon 100 Franken von englischen Agenten an¬
werben ließen, in England die versprochenen Löhne nicht
ausgezahlt erhalten. Beriefen sie sich> aus ihre Anstel¬
lungsverträge , so wurde ihnen erwidert , sie hätten ihre
Vereinbarung nicht mit der arbeitgebenden Firma , sondern
mit einer dazu nicht bevollmächtigten Person abgeschlossen.

Stockholm,  28 . Sept . Das Petersburger Militärge¬
richt eröffnete das Hauptverfahren  gegen neu in Hast
befindliche Mitglieder der vertagten Duma  we¬
gen Verletzung der im militärischen Interesse erlassenen
Verordnungen , der Petersburger Kommandantur und wegen
verbotener Agitation im Heere. Das Verfahren wegen Hoch¬
verrat gilt als eingestellt.

Zürich,  28 . Sept . „Avanti " meldet die Anklagje-
erhebung gegen acht Mailänder , Florenzer und 5 Turiner
Heeresgroßlieferanten wegen Lieferungsbetrugs in Gesamt¬
höhe von 2 Millionen Lire.

Zürich,  28 . Sept . Der „Tagesanzeiger " meldet aus
Rom : Die italienischen  Staatsangehörigen in Bul¬
garien beginnen, nach römischen Blättern , das bulga¬
rische Königreich zu verlassen.

* * *

Der Reichskanzler in Dresden.
Dresden,  28. Sept . (W.B.) Der Reichskanzler

stattete im Laufe des Vormittags bei dem Staatsminister des
Aeutzeren, Grafen Vitzthum, und bei dem Vorsitzenden des
Staatsministeriums , Staatsminister Beck, Besuche ab. Um
12.45 Min. empfing der König  den Reichskanzler im Resi¬
denzschloß in Privataudienz . Um 2 Uhr fand königliche
Frühstückstafel statt, an der außer dem Reichskanzler auch
der preußische Gesandte Graf von Schwerin und die Staats-
minister teilnahmen. Am Nachmittag nahm der Reichs¬
kanzler beim preußischen 'Gesandten den Tee ein. Abends
fand beim Grasen Vitzthum Diner statt, worauf die Ab¬
reise des Reichskanzlers erfolgte.

Kundgebung der Baptisten.
Cassel,26.  Sept . Tie vereinigte Bundesverwaltung

desBundesderBaPtistengemeindeninDeutsch-
l a n d beschloß auf ihrer Tagung in Cassel am 26. August
1915 folgende Kundgebung: 1. Wir stellen mit tiefem Be¬
dauern fest, daß in England auch die leitenden Körper¬
schaften vieler christlicher Freikirchen bis in die neueste Zeit
der unwahren Meinung Ausdruck verliehen haben, daß der
furchtbare Krieg der Machtgier Deutschlands zuzuschreiben
und die von der englischen Regierung getroffenen Kriegs-
matznahmcn gutzuheißen seien. Wir erbitten von Gott, daß
er die christlichen Kreise Englands bald von ihrer poli¬
tischen Verblendung heilen und ihnen sehende Augen geben
möchte, um die geschichtlich feststehende Tat¬
sache  zu erkennen, daß Deutschlands Regierung alles ge¬
tan hat, um den Völkerfrieden zu wahren , daß dagegen

schon seit zehn Jahren die Regierung Englands aus schnödem
Neid in diplomatischer Vereinigung mit Frankreich und
Rußland planmäßig aus die Vernichtung des Deutschen
Reiches hingearbeitet hat . 2. Wir stellen weiter mit leb¬
hafter Befriedigung und herzlichem Tank an alle Be¬
teiligten zweierlei fest: einmal die durch verhältnismäßig
zahlreiche Ordensauszeichnungen anerkannte Tapferkeit
unserer fm Felde stehenden jungen Mannschaft, ferner die
hohe vaterländische Gesinnung und edle Opferfreudig¬
keit  unserer daheim wirkenden Mitglieder beiderlei Ge¬
schlechts. Wir beauftragen die zuständigen Bundesausschüsse,
insbesondere den Ausschuß für Kriegs Wohlfahrts¬
pflege,  in der bisher geübten Weise fortzufahren , sich alle
in unserem Bunde geeigneten Kräfte nutzbar zu machen,
um wirksame Hilfe in jedweder ,Art von Kriegsnot zu
leisten, sowie ferner durch geeignete Maßnahmen mit dafür
zu sorgen, daß auch in den von uns eroberten und be¬
setzten Landesteilen nach Kräften der Not gesteuert und
das Verttauen der Bevölkerung zu deutscher Art und
wahrhaft christlichem Wesen  geweckt und gefördert
werde. 3. Wir fordern alle unsere Bundesgemeinden auf,
in unentwegter Treue zu Kaiser und Reich und mit hin¬
gebender Liebe i*rd freudiger Beharrlichkeit fortzufahren,
in vaterländischer Opferfreudigkeit , im Dank  gegerr
Gott für den unseren Heeren verliehenen mächtigen Bei¬
stand, im Gebet  zu dem Allmächtigen, weiterhin sich in
Gnaden zum Erfolge unserer Waffen zu bekennen und uns
bald zu einem endgültigen Siege über unsere Hasser und
zu einem ehrenvollen dauernden Frieden zu verhelfen.

Deutsche Wareneinsuhr in Amerika.
London,  28 . Sept . (W.B.) Tie „Times" meldet aus

Washington:  Amtliche Kreise empfinden Genugtuung
darüber, daß England gewisse deutsche Waren nach Amerika
einführen läßt . Die Frage der amerikanischen Einfuhr nach
Deutschland bleibt offen. Es ist große Neigung vorhanden,
das englische Recht zu bezweifeln, das Zugeständnis betref¬
fend die Einfuhr aus Deutschland durch neutrale Länder
auf gewisse Warenklassen zu beschränken.

Die Lage aus dem Balkan.
Kon stantinop el,  27. Sept . König Ferdinand

von Bulgarien richtete an den König von Griechen¬
land ein Telegramm,  das in hohem Matze geeignet ist,
im Augenblicke, wo die mobilisierten Armeen der beiden Län¬
der Gewehr bei Fuß stehen, das herrschende Mißtrauen zu
zerstreuen. Der König von Bulgarien gibt in diesem Tele¬
gramm die bündigste Versicherung, daß mit der bulgarischen
Mobilisierung keinerlei Absichten eines Angrif¬
fes auf griechisches Gebiet  verbunden seien. Bul¬
garien lege im Gegenteil großen Wert auf den Ausbau der
zwischen beiden Ländern bestehenden guten Beziehungen. —
Es ist hier nicht bekannt, ob König Georg dieses Telegramm
schon beantwortet hat. Das Telegramm des Königs von Bul¬
garien ist von aktuellster politischer Bedeutung . Auch nach
anderer Richtung erheischt es Interesse . Seit dem zweiten
Balkankriege waren 'die persönlichen Beziehungen zwischen
den beiden Königen infolge eines äußerst gereizten, damals
veröffentlichten Depeschenwechsels unterbrochen. In ritter¬
licherweise knüpft König Ferdinand sie in einem welthistori¬
schen und entscheidungsvollen Momente wieder an.

New York,  28 . Sept . (W.B.) Tie „Associated Preß"
meldet aus Sofia  vom 26. September : Nach zuverlässigen
Mitteilungen wird die Bildung eines Koalitipnskabinetts
beabsichtigt, in das Vertreter derjenigen Oppositionsgruppen
ausgenommen werden, welche die Absicht kundgegeben haben,
die Regierung Radoflawvws zu unterstützen. Im Aus¬
wärtigen Amt wurde heute die Versicherung gegeben, daß
die Verhandlungen zwischen Griechenland und Bulgarien
einen günsttgen Fortgang nehmen. Tie Grundlage, auf
der sie sich bewegen, ist jedoch noch immer der Gegenstand
von Vermutungen. Wie man erfährt , hat die griechische
Regierung zuerst den Vorschlag gemacht, die Truppen an
der Grenze fünf Kilometer von einander entfernt zu hal¬
ten, um Zusammenstöße zu vermeiden. Dem russischen Ge¬
sandten Sawinski wurde am letzten Freitag von Ra-
doslawow mitgeteilt, die bewaffnete Neutralität sei für Bul¬
garien infolge der 'Haltung notwendig geworden, welche
die Ententemächte gegenüber der bulgarischen Besetzung des
von der Türkei abgetretenen Gebietes eingenommen haben.
Diese Haltung habe die bulgarische Regierung gezwungen,
andere Wege einzuschlagen. Hartnäckig wird, hier behauptet,
daß der russische und italienische Gesandte bereit seien,
auf Weisung hin Sofia in kürzester Zeit zu Verlässen, wäh¬
rend die Gesandten Englands und Frankreichs gänzlich un¬
vorbereitet für die Abreise seien. Ueberdies erfahrt die
„Associated .Preß ", daß die von dem russischen und dem
italienischen Gesandten der bulgarischen Regierung über-,
reichten letzten Noten ziemlich kühl gehalten waren, wäh¬
rend diejenigen der Gesandten Englands und Frankreichs
den fiüheren versöhnlichen Ton beibehalten hlätten. Am
Freitag nachmittag suchte der serbische Gesandte in Bu¬
karest den Ministerpräsidenten auf und fragte ihn, ob Ru¬
mänien im Interesse Serbiens die allgemeine Mobilmachung
anordnen wolle. Bratianu erwiderte , Rumäniens Lage sei,
da deutsche und österreichisch-ungarische Truppen an der
Grenze verschanzt lägen, zu gefährdet , um eine allgemeine
Mobilmachung anzuordnen . — Die Mobilmachung der bul¬
garischen Armee ist beendet, der Aufmarsch ist jetzt im
Gange.

Wien,  28 . Sept . Das „Deutsche Volksblatt" meldet
aus Athen, daß direkte Verhandlungen zwischen Griechenland
und Bulgarien ausgenommen wurden zur Garantierung der
gegenseitigen Zntegrttät der beiden Staatsgebiete während
des Krieges.

Bulgarien und der Bierverband.
Genf,  28 . Sept . Das „Journal de Geneve" erhielt

Pariser Privatdepeschen, nach der die Entscheidung des Vier¬
verbandes betr. Bulgarien bereits getroffen sei. Es gelte
jetzt keine Anstandsnoten mehr, sondern Handlungen. Bul¬
garien müsse sofort klar sagen, gegen wen es rüste. Der Weg
nach Konstantinopel über Dedeagatsch sei offen. Der Vier¬
verband würde sofort seinen Beschluß in die Tat umsetzen.

Die Haltung Griechenlands.
B u d a p e st, 28. Sept . (T .U.) Das Blatt „Vilag" mel¬

det aus Sofia : ^ er griechische Gesandte erschien beim Mi¬
nisterpräsidenten Radoflawow und führte aus , Griechenland
habe schon häufig seiner Entschließung Ausdruck gegeben,
nach der es unter keinen Umständen  gestatten werde,
daß auf seincw Gebiete irgend eine fremde Macht Trup¬
pen  a u s schi f f t. Griechenland erachte die Frage des
Status quo auf dem Balkan als Angelegenheit der Bal¬
kanstaaten und halte seinerseits daran fest, daß die inter¬
essierten Staaten diese Frage untereinander erledigen müssen.
Griechenland wolle unter allen Umstanden seinen wichtigen
Hafen Saloniki stützen und fei fest entschlossen, wenn die
in der Schwebe befindlichen Fragen zwischen Bulgarien und
Serbien friedlich nicht gelüst 'werden können, Torian und Gev-
geli zu besetzen. Nur soviel der Einberufenen werden ein-



„pr. ;P(+ met beti oÖ *ur erjolgreichen-VerteidigungderKuste
S ©iSS £ Bahnlinie vor, Saloniki unbedingt no-und Lia-eryei .-rx Radoslawow nahm die Er-
XX '? « ÄÄ « Mi. » efti« - un-

* ' " n‘BlS' , chwe»i!chc K-!» ««-» .
Stockholm  28 . Sept . Tie schwedische Regierung teilte

der Mglischen ihre Entschlossenheitmit , keinen  rgend ime

Lim Tie wÄ ' ÄS «” Äm M *J
SS » »°» SÜSSTstoleni die Mch--? - « t « ch f “ *S 'rÄ ’ÄÄ 'K»
der Schiffahrt . über Archangelsk.

Rener Streit in Südwales.
„ ^ , „ oq (Reut <W .B.) Die Blätter melden aus

Cardiff : Im Kohlengebiet von Südwales ist wegen der Aus¬
legung des Lohnabkommens ein neuer Streik  entstan-
hprr 15 000 Bergleute in Swansea haben am Samstag
L, « IJS . , «m 4. Oft* « tu  Wä»
iulegen wenn bei Grubenbesitzer am nächsten Zahltage den
Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen. Die Arbeiter
einer anderen Grube klagten über die Zuwanderung Aahtz
reiwcr svanischer und portugiesischer Bergleute , die der
Sprache unkundig wären und den Betrieb gefährdetem Von
sieben anderen Gruben werden Unruhen wegen der EinM^
luna nicht organisierter Arbeiter gemeldet. E0 Bergleute
beantragten die Arbeit niederzulegen ; es wurde beschlossen,
eine 14 tägige Kündigung einzureichen, um den Nichtorgani
SÄ » >5 orte », der « n >WI b« 5»t« Kn.

Tic englisch-franzöNche »lnleih - .
New bork  28 . Sept . Eine hierher berichtete Mel¬

dung des Londoner „Eoonomist" bezeichnet als bevorstehend
einê Anleihe von 140 Will . Pf . Sch, die zu Päri aufgelegt
werden solle. Dagegen geht aus einer Mitteilung der
oans hervor daß die Anleihe 500 Millionen  Dollar
betragen wird und zwar in 5 prozentigen fünfjährigen schatz-
scheineih die von dem Syndikat zu 97V- P ^ ent übernommen

zu 99 Prozent aufgelegt werden sollen und in 4Vr
prozentige Schuldverschreibungen konvertierbar smd. Ti^ckntitckeine werden gemeinsam von Englanc uno
Frankreich  ausgegeben, während Rußland nicht  teil¬
nimmt. __ 1

TasrsnschrMen.
Rotterdam  28 . Sept . Der in Maasluis aus Lon¬

don eingetroffene norwegische Dampfer „Rollen " meldet, daß
auf der Themse  ein englischer Lotsendampferrndie

ÖU  In ganz Süditalien fanden große
^anikkundaebungen  der Bevölkerung infolge Zu-
nähme d̂er ÊrdsÄtze statt ." Der A etna  ist gleichfalls seit
Sonntag in lebhafter Tätigkeit, in Messina wurden am

• “ SÄ föfSi & KZSEi  eine» neuen 2:u n.
n els für die Untergrundbahn ereignete sich am Sonntag
abend ein neuer Unglücksfall.  Der Tunnel stürzte
unter dem Broadway bei der Straße 38 ein. Zwei Men chen
wurden getötet und etwa 12 verletzt. Das Unglück geschah,
als sich eben die Theater leerten. Hunderte von Menschen.
entkämen mit knapper Not . -

New York  28 Sept . (W.B.) Rentermeldung . Nach
einem Telegramm aus einem Nachbarorte von Ardmore
Ui Ottahoma steht die Stadt infolge einer Explosion tvm
Wagenladung Gasolin in Brand.  Das brennende Gaso¬
lin verbreitete sich-nach allen Richtungen, wodurch eine große
Zahl von Gebäuden Feuer fing. Die Station wurde durch
die Explosion zerstört. Soweit bis letzt bekannt, kamen
Personen um. ____ __

j- , «kr , 'f.

St Inte Le 'üL "Äet " Kn >» -
° » »r«uf,. n I» f« ” *’” SlfttÄS S “ ? ?« l 'l "

SsrHS®
?«!me Tel " Seteinb ' g<-!°mmen mitte Die «,nu n»meu
ÄRS ÄÄ S :
baden 220 Mark überwiesen wurden. V°n ^ m der Orrs

und 100 Mark dem Kapital zur Unterstützung T ^
sch-n b- ^ Linzen^
dw" vom 1 —3. Oktober in München stattfindet , Aufschluß
geben und die Ortsgruppe wirb nicht verfehlen, ihre M^
glieder von dem Ergebnis der Verhandlungen rn Kenntnr»
iU ^eldpaketdienst.  Es wird erneut darauf

iindlicken Militär -Paketdepots auszuhandigen . Dre bei den
heimischen Postanstalten ausgelieserten Pakete dur en bis 10
Kilogramm schwer sein. Das Porto betragt o Pfĝ W dKiloaramm, mindestens ledoch 25 Pfg . Größere wurer im
Gewicht über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm Und bei d
Eiienbahn-Eilgut - und Güterabfertigungen aufzuliefern , da¬
bei sind die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld) im voraus
'n entrichten. Mist der Weiterleitung der Pakete von den
Militär -Paketdepots nach dem Felde und der Zustellung an
die Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies liegi vrelmehr
in den Händen der Heeresverwaltung . Hiernach ist es un¬
richtig für das Ausbleiben der an Heeresangehorrge rm Felde
abaesandten Pakete bis 10 Kilogramm stets dre Postverwal¬
tung verantwortlich zu machen. Diese hat die Beförderung
vorder Aufgabepostanstalt zum Militär -Paketdepot zu ver¬
treten wobei Verluste oder große Verzögerungen nahezu aus-
MchLftkftnd . Die Schncke-i- kei. lieg, In bee » efoeberun»
w Pakete in Feindesland , namentlich wenn militärische Ope¬
rationen stattsinden. Auch die dem Truppenteil obliegende
Zustellung der Pakete an den Empfänger ist keineswegs so
wich ausführbar wie das Publikum vielfach annimmt , Vre e
Beschwerdender Absender von Feldpaketendarüber : daß drese
nickt anaekonimen seien, erweisen sich als Nicht zutreffend,
well sw zu früh erhoben waren . Außer den vorstehend er¬
wähnten Feldpaketen an mobile Truppen kommen noch Pakete
an Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen Reiches
in Betrat Diese sind - mit Ausnahme der Standorte
in den elsässischen Kreisen Altktrch, Mülhausen, Gebweiler,
Tann und Colmar - jederzeit zugelassen und unterliegen
den Vorschriften und Taxen des Friedensdienstes. An M lu
tärpersonen in festen Standorten m diesen o klassischen
Streifen, können nur Pakete mit Ausrüstungs - und Beklei¬
dunasstücken befördert werden, wenn sie unter bev Aufschrift
der in Betracht kommenden Truppenteile und Militärbehör¬
den abgesandt werden.

befand Offenbar wurde von außen aus ihn geschossen und ,
besano. m Neutralen " in das .Haus ein, um ihn den

L7 ?u geben. Vielleicht sind die Mörder unäer den Ar- j
beitern der dortigen Stahlwerke zu suchen. Man fand den
Geistlichen mit mehreren Schußwunden und einem strick

Um  Basels ) Ä >tzb Obwohl diê italienische Regierung , wie
man weiß ' die Verlustlisten nicht veröffentlicht, erfahrt mag

?fo7o a Ktr « i

&°'xirMfÄ 7u?»
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t ? ‘ Sept . Wie die Agencia Stefani meidet,

4 im ämwn von Brindisi  in der hinteren

Pulverkammer des fchinienschiffes „Benedett° Bri  n"iii - ernrinen) eine Explosion,  der ein Brand folgte.
9iadi den bisher vorliegenden Berichten sind von der 820 Mann
starken Besatzung 8 Offiziere , 379 Mann gerettet . Unter den
K d d AentitSt seststeht, befindet sich Kvnteradmua
Rubw ' d» Eervin. Die Ursache der Katastrophe ist nicht
StümJäm,  we mmmm  iw * « » ' » »»»---« « *
fluss es gilt als ausgeschlossen. . .. .— |

Citerariscäbes.
c»1, ?ntin - Mah lau ' s grauer T aschens ahr-

hT titr  den Winter  1915/16 ist soeben im Verlage von

Mahlau u. Waldschmidt, Frankfurt a. M., Gr . ^ "llusstrn 3^
in der bekannten reichhaltigen und gediegenen Ausstattung

Stationen sura Preise von 30. Pfg . er chrenen. Nur
L « vft gX ? ft - di? B-wni,»« des Diiiieeifes wichiig,
S,recke Dillenburg -Siege » noch verminen . Deren Au,nah«
in die nächste Ausgabe ' des Fahrplans würde chm sicher vicl-
neue Freunde schaffen. _ jj
Verantwörtlicher Schristleiter : KaaclSä ^ tlwrin ^ illen^

Aepfel-Berkauf.

ArveitsVersevMlg . “
Donnerstag, den 30. ds. Mts.. «ach« ittaas 1 Mr

- Monatliche Meldepflicht für tierische
und pflanzliche Spinnstoffe.  Heute wird durch
die Militärbefehlshaber eine Bekanntmachung betreffen
Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spmn
stojsen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hans, ^ uw,
Seide) und daraus hergestellten Web- und Strickgarnen ver-
ösjentlicht werden. Die Bekanntmachung führt eme monat¬
liche Meldepflicht für die genannten Spinnstoffe und Garne
ein und setzt die Bestimmungen der früheren Bekanntmachun-
aen betr Bestandserhebung unversponnener Lchafwolle, betr.
Bestandserhebung von Bastfaser-Rohstoffen usw- und betr.
Bestandserhebung für Baumwolle usw. insoweit außer Kraft,
als sie regelmäßig wiederkehrenden Bestandserhebungen an-
aeordnet haben, in der Bekanntmachung gehören 4 Arten
von Meldescheinenund zwar : Meldescheine1 für Wolle und
Garne vorwiegend aus Wolle, Meldescheine2 für Baumwolle
und Garne vorwiegend aus Baumwolle, Meldescheine^
Bastfaser und Garne vorwiegend auch Bastfa,ern Melde-
schieinfe4 Mr Seidenabfälle und Bourettegarne Diese Meld.
scheine sind bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretnn
gen des Handels (Handelskammern usw.) entweder mittels
Postkarte (nicht mit Brief ) anzufordern oder iin Büro der be¬
treffenden Handelskammer abzuholen. Die betr. Bekannt-
machulig ist ' km amtlichen Teil unseres Blattes abgedruckt.

_ Metallsammlung.  Die Ablieferung von Kup¬
fer- Messing-, Nickel- usw. Gegenständen hat im ganzer-
Dillkreis 20 456 Kilogramm erbracht, darunter 17 373 Kilo¬
gramm Kupfer, aber nur 48,5 Kilogramm Nickel. Man
darf sicher annehmen, daß noch große Mengen, namenr
lich Kupfer, angeliesert werden, sobalo erst Ersatz, 'mme.vt-
lich der kupfernen Kessel, durch andere Fabrrrate bereilgo-

^ h t Roggenbrot!  Das Weizenmehl ist knapp.
-Taler ist es erforderlich, sich in dem Genuß von Werzem

brötchen Beschränkung aufzuerlegen und diese Kranken und
alten Leuten zu überlassen. Tie Bäcker sind angewiesen,
Weizenbrot nur für solche Personen abzugeben. ferner
sind bei dieser Gelegenheit darauf aufmerk,am gemacht,
daß es erforderlich ist. Die Abschnitte  der Brotbncher
am Wochenende an die Bäcker abznliefern, werl dre Menge
des Mehles, das den Bäckern für eine Woche ausgehano -gt
wird fick nach dem Verkauf der vergangenen Woche rech¬
tet Es liegt im eigenen Interesse der Verbraucher, die
Scheine abzuliefern, da sonst Brot - und Mehlknappheit bei

OUT ehtskvnzert . Heute abend 7Vs Uhr
sindet zu Gunsten des Roten Kreuzes im Saale des Herrn Thier
ein Konzert  statt , das von Verlvundeten des Lazaretts
Straßebersbach unter Mtwirkung von Frau Pfarrer Nebe-
Straßebersbach, Frl . S . Wieber-Garbenheim und stud. tyeol.
E. Gans-Kreuznach veranstaltet wird. Auf dem reichhaltigen
Programm stehen Chorgesänge, Gesangssoli, Biolin -, K.amer-
vorträge sowie Rezitationen. Der Besuch des Konzerte- sei
empsohten.

— Verein für das Deutschtum im Ausl « iu >.
Angesichts der furchtbaren Gefahren, die z. Zt . das Mut .er-

MlssSViKÄ WW&- fft.
Rainer,  28. Sept . Dem im hiesigen Teillazarett (Ho¬

tel Nassau) befindlichen Wehrmann Ehr . Michel wurde das
Eiserne Kreuz  verliehen und durch den Oberstabsarzt
Tr Sufsert des Reservelazaretts Dillenburg überreicht.

W e tzl a r , 28. Sept . Erschossen  wurde rn der Nacht
vom Sonntag auf Morrtag ein kriegsgeiangener R ns se
welcher zu entweichen beabsichtigte. Ein Wachtposten wued
auf das Vorhaben des Mannes aufmerksam und rief ihn
wiederbolt an. Als sein Slnrus erfolglos blreb und der
Russe sein Tun sortsetzte, schoß der Posten, ein ^ satzreferwsh
aus ihn. Die Kugel durchdrang den 6"üzen Körper. D -
Aücktlinq dürste sofort tot gewesen sern. Wre der Wetzt.
Anz. hört war der Erschossene ein deutschverstehender s, ,
einer der' sogenarrnten Dolmetscher. Er soll mrt deu.schem
Geld Büchserrmilch und einem vollständigen Plan zum Eni-

y . y*rx r t. fpfifiefetitctt P r 6 i.1e füt bcxi  Klein bctlüu  f.

Sie gelte/ fit fe Ut  T- «e «nb finb b°m
rungsmittelkommission und Vertretern des Klenr̂ rwels
festgesetzt worden, und zwar wie folgt : Krregsmehl «Weizen
Brotmehl ) das Pfund 25—27 Pf ., Erbsen mit Schale 56— 60,
oline Schale 60— 68, Maisgries 46— 50, Graupen grob o
bis 52 mittel und sein 60- 65, Volles 80, Gemüs-nudeln
56—60, Eiernudeln von 74 Pf . an Kakao 3.00 M.,
Schokolade von 1,25 an , Kaffee gebr. von t «0 an Malz-
L| cc  50 —55 Salz grob 11, fein 12, gern. Sucfer 28— 30,
Würfelzucker 32 Pf ., Salatöl bet  Liter Tastlesstg
ber Liter von 14 Pf . an, Heringe lo — 18, Vollh-viNgoJ » - ,
Dampfäpfel das Pfund 80— 90, Kernseife weiß 75 gelb̂ -3,
Schmierseife dunkel 65, weiß 60, Limburger K st ,
ein Ei 15—18 Pf ., Kunstspeisefettdas Pfund 1,90 2,00 t,
Gemüse: Kartoffeln bis lÔ Pfund 4V, Pst. ^ " tner 4 M
Weißkraut Höchstpreis ^
10 Pf ., gelbe Rüben 10 Pf ., Zwiebeln 11  lo Pf-

MohUSttgkettskonrrrr
ck« Mittwoch, n mtn , J
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Eintrtttkvreise: 1. Platz 0,75 M-
aniA  2 . „ U#OU //

Vorverkauf im Gasthof Thier.
Der Reinertrag fließt dem Roten Kreuz zu.

Gewerkschaft WeilerI
in Langenaubach

empfiehlt Ihre 1®1

Braunkohlen
vorhanden. *

Wettervoraussage für Donnerstag , 30. Sept .: Meist wol¬
kig und trübe , Regensälle , Wärmeverhält, -ffse wenig ge¬
ändert. r.mu

iäroües Hauptquartier , 26. Sept . (T.u .) Vier Führer

krdnê S ? « ^
!ckauvla7un^ M den"okkupierten Gebieten Nordfrankreichs und

vende MmL 'v Schröder gibt b« m  förunb « nej
seldgertchtlichenUrteils vom lÔ ffePtz ^ nd 6 b e tgi, me
ba/;xt 'Ä » Ä 'iÄ

A ° üp, " .,» « 1 «f .alnj,"s?ä « .RwrÄ ä ;t
Vn (kfi d« fßfartet jutjeit allein im Plnrthnufe

uocy aut

Chaise
mit dto- Ledrrverdeckr« ver-
kaufen betEduard Tewaag,

Haigerseelbach.
Die Gemeinde Langen-

anbach sucht ans sofort einen

Schäfer.
daselbst- t2211

4-Zinmierwohnnng

Junger Kaufmann sacht
Kost«ld Logis.
JS/&SS&? ""

»irchUchz « - chrtchtDillenbnrL-
x -»»-« - », m , « «» . mt -t.abends 8 /, uyr.
^riegS'Andacht- Kreisschul-inioektor Pfr. Ufer.

Unfern verehrlicheuM
gliedern die Anzeige, da« »
jede Woche Donnerstag
treffend:

snslhe ZkkOk
zu billigste« Preisen bestes
empfehlen.
Kochbücher gratis z«

Der Uorstatt^

Mene« süße« ,

Apfelmei«.
"Apselweittkett^Kramer

Mctallbetten
Holzrahmenmatr., K.uo ^

RIsenMSbvlkabr»r,
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